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Am funfzehnten September I 805 feyerte die 
Kaiferliche Univerfitzt zu Dorpat das F e fi 
der Thronbe i t e igung  unfers  erhabe .  

- n e n  Monarchen d u r c h  d i e  L e g u n g  
des Grundite ins  d e s  a k a d e m i f c h e n  
Hauptgebäudes .  Vormittags um halb 
zehn Uhr eröffnete der d. z. Rector magnit, 
Profeffor Parrot, die Feyerlichkeit durch eine 
kurze Anrede im grofsen akademifchen Hör- 
faal. Aus diekm gierig der Zug nach der 
lutherifichen Pfarrkirche, und zwar in folgen- 
der Ordnung. Suerit die Hälfte der Studen- 
ten mit einem Anführer aus ihrer Mitte; 
dann der Baucommiffaire an der Spitze al- 



ler \VerkIeute; darauf unter Vortretung von 
zwey Pedellen der Rectoi magnif., begleitet 
vom Baudirector und von denen Hdjiinct. 
Ihm folgten die Chefs der Geifllictikeit und 
der Behörden; dann die Facuitäten, ange- 
Sülirt von iliren Decai~en ; die Syndici, die 
Lectoren, die' ICanzelley, die Lehrer der 
Künite und die iibrigen zur Univerfität ge- 
hörigen Beamten. Uie zweytc Abtheilung 
der Studierenden mit  einem Aniiihrer aus 
ihrer Mitte befchlofs den Zog. Nach der 
vom Hrn. Oberpafior Lenz gehaItenen Ca- 
fualpredigt -gierig der Zug in derfelben Ord- 
nung nacli dem Bauplatz, Hier hielt der 
Architekt folgende Rede. 



E i n i g e  W o r t e  

bey der Cegung des GrundReins 

. rum Hauptgebäude der Kaires!. 'liniverfitat, 

. 
J o l t n n r ~  TViIhelm K r a r l j e ,  

Profrffor, d. E. Baudirector. 

H o c h z u v e r e h r e n d e  V e r f a i n m l u n g !  

Z u m  W e r k e ,  das w i r  ernjl bereiten, 
gezietntJich ulrch ein ernyes PT70rt; 
tvenn gute R e d e n  e s  begleiten, 

- dann f ie ls t  die A r b e i ~  nirtnterfort .  

So S C h i l l  er's hIeiRer bey der Glocke. h. 
-di ef e m  Werke fprechen wir: 

. Ausgegraben ij? die E r d e ,  
ivecgeräumt der fchtvete Schittt ; 

&/s der Grund geebnet werdc, 
und ~ert,JEetJZark hrzd gut. 

F r v c h  uns W e r k  ! IIeran 
AieiJer ! - Arbeitsrnann! 

Soll der  Bau zilm Zweck  gelirrgerr, 
iVIuJs m u n  in die Tiefe dringen. 

Es i R  gefchel-ren ! Willkommen, Freunde ! 
willkommen, Gönner! auf dem Bauplatze, wo der 
Mitttlpunkt aller Geicliafte der Lrniverfitat fich aus 



den Trümmern der traurigen Vorzeit erheben foii. 
Es  dämmert ein fchöner T a g ,  ein wahrer Gottes- 
tag. A l e x a n d e r ,  E r ,  dieFreude derEdelften, 
der Troit feiner Völker, fuhrt ihn herauf. Heil 
uns! da& wir ihn fehen, und da& fein Segen uns 

beglückt. 
Licfit - Recht - Wohlfahrt find das Ziel fei- 

ner  grofsen Sorgen. Im Gedränge der ZeitumBän- 

de ; im wilden Hader der Volker ; im blutigen 
Zwifte, den Eigennutz und Tücke, Eiferfuclit und 
Stolz unterhaltcii, fpricht Er, der Wcifc ; „Es wer- 

de Licht in der Hütte! Es mildre iicli der Flitter- 
glanz der überfeinerten Kultur; das Nirdre wie 

das Hohe Rehe gleich auf ebner Linie des Hechts; 

das Starke untcrffutze das Schwache, und cfie Ee- 
reitwiiligkeit , das anerkannte TVrihre und Gute zu 
fördern, herrkhe überall! '' So will und hofft das 
weiche Herz des Güti~ffen;  fo ordnet fein ffarker 
Geiil, und dazu fpart und fpendct Eine kaiferliche 

Seele. 
Durch die Vorarbeiten feiner Ahnherrn iit 

das Feld der Tllaten geebnet, wo I h m  derLorbeer 

der Unfierblichkeit Iproffen Zoll. 
Der Mangel des ZufamrnenIiangs und des ZU- 

fammenwirkens zu einem von Ihm e r d  gewollten 
Zwecke, dictirte die neue Verfarung, und die 
trefnichen, obgleich noch fchlummernden Anlagen 
feiner kraftvollen Nationen motivirte iie. Von der 
Tiefe aus - von reiner Mutter - Erde aus, griindete 



er den Bau zum tVol11e feines weiten, ~vciten Rei- 
ches, nach einem uberall durchgreifendeh lJrin- 
cip: Es foIIen ICenntniffe fich entwickcIn - aus des 
Xenntniis Tugcnd, und aus der Tugend der Fric- 

de Gottes. - E i n  uniiberfelihares Feld voll fegen- 

reicher Saateri für die Mit- und Nacllrvelt, zu def- 
Zen Beitellung niir ein himmliiclicr Sinn dcn Plan 
entwerfen; ein von Wahrheit unterftutzter Mutli, 

Hand ans Werk legen, und Liebe und Grofsmuth 
die Schatze zur Aus fhh run~  osnen konnte. ' 

Hier, diefec angefangene Werk ifi auch das 

Deine, erhabner rttenfchenfreund ! Zwar nur ein 
Piirikt vom grolsen fchonen Plane - ein kleiner 

Purikt: aber - rlcnnocii ein Punkt. Das Sandkorn 
gellört zum TVeltall, und (las gern dargebrachte 
scllerllein zu der Summe, uber X-elclie der fiim- 

Buch und Rechnung fGhrt. 
fSs Eoll ja nichts verloren gehen. Drum:  

Achtet nicht der eiJenSeJtzn Grunde, 
noch des moderrrden Gebeins!  

Fullet die peJuthmenden GeJchlunde, 
f p ~  engt die d2uJen d e s  GeJeins ! 

Lei.tet dort den Quell, - 
da& er werde hell! 

Deckt ihnJeJ nzit neirerr Gründen : 
wird Jcli doch zu Tose jilderz. 

Auf den Grabern der  Vorzeit fiedeln fich neue 

Gefchlechter an. Das Bedürfnirs, der Stolz und 
der fromme Wahn häufen Maffen auf Maffen. Eine 
Spanne Zeit eilet a n  ihnen voriiher und - die 



Stürme raufen wieder durch die vereideten Ge- 
mauer. - Ewiger \Veclifel der Dinge! wunder- 

bares EmporReigen undNiederfinken in -den Staub. 
Wie  lange iR's , als hier noch, an cliefer Stel- 

le ,  dem Unveränderlichen Loblieder ertonten? 

Die Andacht opferte ihre Geliibde auf den Aha- 
ren, deren Statte man nicht mehr erkennt. 

Dort fianrleii clie Hallen, wo Liehe und Frie- 
de verkundiget tvurdcn, wo der Zweifelnde Beleh- 

rung, der Traurencle Troit und <lerHeucliler den ge- 
fcIcliarftenStache1 feiner fich unter einander verklqeri- 
den Gedankcn iile aufgefchreckte Gemiffen ediielt. 

Taufende von Thrznen f'euchfeten die Rander 

jener wieder g~offneteri Grüfte, die die Reite ge- 
liebter Wefeii in ihren Rillen urigeitörten S-oofs 
aufnehmen folhen. 

Die fchreckliche Fackel des Krieges und ver- 
derblicher Brande fuhr ubei die Statte; es verhall- 
ten die Loblieder; die Altare fielen, und die ffur- 

zenden Ge~viilbe zericllxnetterten die Achtung ge- 
bietenden Erinnerungsmale der Entfcfilafenen, 
lind deckten fie tief rnit Schutt. 

Die Wiffenfcliaften, kaum angefiedelt , entflo- 

hen, und die ernfige Burgergemeinde fcl~machtete 

entfernt vorn zerltörten vaterli~lien IIeerdc. 
n i e  Folgegtlchlechter wandelten eipzeln, 

muth- und gedankeiilos über die bemooster1 
Trümmern, und horten als Sage die fchreckliche 
Gefchichte Jer Leiden und Thranen, ohne den 



Gedanken der Möglichkeit einer Wicdcrriufnal~mz 
derfelben zu einem gemeinnützigen Werke z l i  

ahnden. 
Der  Friede grüfste endlich das zertretene 

Land, ilnd Ruhe und Sicherheit lockten wieder zu 
Heimath und Enverb. 

Zum Gefuhl fiir den Segen des Friedens er- 

wacht, erleichterte Gch allmählich die Lafi der Sor- 
gen für die Fortdauer einer kümmerlichen phyfi- 
fchen Exiitenz;. es regte iich das Bedürfnifs nach 
geifiiger, zur Erleichterung, zur Anriluth der e r  
ftern. Die Künite belebten mit ihren erften Ver- 
iuchen die Sehnfucht, durch IViiTenfchaft beyde 
zu vervollkommiicn, und in die verlvickeltern Ge- 

fchafte des Bi~rgervereins Deutlichkeit, Ordnung . 
und Beftirnmtheit zu bringen. Allein die Quelle 
war zu tief verfchüttet , der Arm zu fcli~rrzcli, lie 
zu lüften. 

Das Zeiterfordernifs iprach. Es bildete lich 
cler Gefchaftsgang am zufälligen Drangen und Rei- 

ben, und mit dem gewohnlichen Fortfcl~lcichen 
im gewölinlicl-ien Geleife fchlich fich auch die Lau- 
lichkeit fiir clie hbhern Principien z u r  VerAll- 
kommnung unvermerkt ein. Der  Schleridrian wahn- 
te fic cntbehren zu konncn, uncl die nach langen 
lind oft ichr mühfeligen Arbeitci-i Emporgekom- 
menen fcliienen der jungen Mitwelt ohue Arifli-eri. 
gung erwachfene Kinder des Glucks zu feyn. 

Wahr iit's : der Sohn des blinden Zufalls Aeli4 t 



oft, von allem eotblöfst, was den Werth des Men- 
fchen und des Staatsbürgers ausmacht, weit über 
dem' fiiIIen Verdieiifie, welches ein halbes Men- 
0;henalter anwenden mufste , um nur die Anfangs- 
l inie feines Wirkungskreifes kennen zu lernen. 

Unterdeffen rechtfertigen die Mare  der Gefcliafte 
und derMange1 an Auswahl tüclttigcr Subjecte das 

Gebot derNothwendigkeit einigermafsen; die'l'hat- 
faclie felbfl aber leiitet in Beyrpieltfi der Ar t  den 

t=rnfiern Studien fchr nachtheilige Dienfie. 
Die  Folgen diefes Mifsverhaltniffes leucli~eten 

dem unbefangenen MenfchenveiRande in die -4u- 
gen. Sie driickten den Gefeliaftsmann, und er 
ftilltcn das Herz d e s  Welt- und Menfchenkecners 
mit Sorgen. 

zwar thate~i die Edlern des Landes aus j e d a  

Cafle viel, und die angeitammte Giite der Bfen- 
fchen- Natur im Hange, zum Wohl der Welt be- 
liülflich zu feyn, äufserte fich da und dort in kho- 
nen Verf~ichen: allein ihre Zalil war zu geringe ; 
ihr  Dafeyn beruhte nur auf dem Suten \Villen Ein- 
zelner. Sie itanden ifolirt, und kein benimmtes 

Gefetz liielt fie im fchonen Bunde zurammen. 
C a t h a r i n  e n s grofaer Plan, den Staatsbürger 

durch Erziehung zur treuen Befolgung ihrer neu- 

en  Gefetze vorzubereiten, fierig muthig und f<;hijn 
an. Er entfcl~lief aber unter den Sorgen fur 
dringendere Angelegenheiten des Stjats. Ihrem 
Enkel ,  uriferm A l e  x a n d e r,  dem Erriitbefonlie- 



11 

nen und Gütigen, gelang es, ihn, den grofsen 

Plan, in allen feinen Zweigen unter einander ver 
hunden und in einander greifend, für den Colofs 
Seines Reiches auszuführen. 

Der Quell ii? frey. Das Einzelne fugt fich 
zum Ganzen, und das Ganze ruht an dem edelfien 

Herzen! 
(Es gefchehen in der Tiefe drey Schläge mit der Rammi. 
Es rollt ein Brufse zum Rofie in die Tiefe.) 

Nehmt das beJfe Holz zum RoJe! 
Gu t  gicbt gut und Schlecht uur jchlecht. 

Fragt nicht kleinlich : was  es koj?e? 
Sondern: wie es werde recht.  

Schlaget Pfahl bey Pfahl: 
doch mit Mads  und Zahl! 

bis die Jungfer hup), zum Zeichen, 
es pyill keiner 3hcht mehr weichen. 

Das richtige Verhältnifs der 3littel ZUM 

,Zwecke fpricht die einzige Bedingung der Ausfulir- 
barkeit und Dauer alles Seyns und Werdens aus. 
. Wenn der Zweck aus dem Gefarrimtheg"ffe 
der BedürfniKe eritfpringt; fo entlvickelt die gc- 
Dauere Kenntnifs derfelben die Anordnung der 

Theile des Ganzen, und benimmt. den Aufwand an 
Zeit und Kraft. 

Der Flan iR  vollendet. Einen prüfenden 

Blick auf ihn - einen nur noch  auf den Ueber- 
fchlag. Wohl! das Werk fey für das Gemeiniwhl! 
E s  werde! 

I n  Liebe empfangen, gedacht. und genzhrt; 



mit Ernft geprüft u n d  mit Nachdenken erwögen, 
wer# es! Dts iichern Erfolges gervifs, mildert 
ficli das Feuer der Begeiiterunc irn Entrvurfe zur 
Geduld in  der Anlage - zur Beionnenheit in dei  
Wal11 - zum unerfchütterlichen Muthe bey er- 
wart9en undunernrarteten Schxvieiigkeit~ri, und ztir 
Befiarrlicbkeit -im richtig Anerkannten bis zur Voll- 
mdung. 

Sede..Corglofiglccit fchwindet; nnd.jedes Opfer 
~irird freudig auf dcn Altar i k r  Pilicht gelegt. 
D; wo die Liebe fcrgt und -wacht ; wo W h r -  

- heit und Gerechtigkeit die Grundpfeiler abgeben ; 
w o  Ernfi lind Milde irn rc%Dnf:n Vereine das R.uder 
führen; da mufs das meuf&licli rein Gedachte, 
Gute errangen, alles Selbflige vergeffen, und alles, 
was Sclileciitigljeit nm T a g e  und irrt Dunkeln in 
den' Weg legen -mag, mit G~iaßenheit  Ilc-feitigt 
werden. Das -,Werk mufs fich erheben ; welcher 

rollte es weicllen? 

Dein Beyfpiel , A 1 e x a n d e r ! Sanftefier auf 

den Thronen, leuchtet, wie ein freundliches Ge- 
firn durchs rnitternachtlicIie Dunkel der Zeiten. 
Der  Moral %&Wes Gefetz iit Dein Panier. An 
Dir richtet fich der Nnth empor,  wenn Neid und 
MifsgunR den Geficl~tskreis trüben. A u f  Dich 
nützt Geh die H~ffnung befsrer Zeiten ; an DicIi 
halt fich der Glaube, wenn je die Grundfeite Dei. 
nes Werks edcflüttert werden könnte. 



Freunde ! I h m  nach, dem grofseri Vorbilde 
in der allurnf'affcnden Liebe zum Guten, in der 
Geduld unct Defoiliienlleit, im hruthe und in der 
B e h a r r l i c l i h e i t  ! Das G a m e  mufs flehe0 ; d a  Theil 
kann nicht f~ l lec .  

(Des :,'L;lrC: -1'cilier l e g t  Scilurze, Felle  und $Iamnier 
auf dic mxt den, Ui>iverCitats - Piapperi, welciies rnit elsiem 

Kraiize von Eicfienblzttern i~rnwundcn i:t, verfehene Einlage, 
~\ ,~ l i re i id  die I,Trliter Kalk und Strlne o l d ~ i t n .  A u s ' A i a ~ ~ ~ ~ l  
an eiiiem fcb:~k!iclien Iielfen , welcher die Einluge :2jrer, 

koilijte, U iirJe tiii mit .grofstm Fleilse von alten leicheiiitt1- 
npri ru[ainr~tti gehauenes Beiialtnils Lernducrt. 

Dle E : ~ i l a ~ r  enilidlt drey Ki~pfertnfeln mit der1 Nsnicn d i s  
erLial~ericii Stifters d e r  TJniverfitat un,f kcirier Kalfe~I. KxniJie, 
des &Iv~irii:teliums, des Ober-Schiildlrec~crlurns . des kiailer]. 
kierrri Ciirdtors, d e r  Cheis aller Landesbehörden, der Schll- 
F r ~ i ,  tttr AIagitirdte, des Perfond!~ der Ut~iverfitat, iirid die 
A ~ ~ a l i l  der S~iidicrtnden. Ferrier JI ey Kiipft.rtrifeIii, enth3j- 
tend <!ie Haii~tmomente der Gefchichte ri~r Univerfitat Ton 
; h e r  5tiiiulig bis zu dieftm Tdge: dern Auftrage des  Uriivcr- 
Guts-Confeils ziifolge grmeiiifchaftlfeh ahgefafst von denPro- 
feffort:i P a r  r o t uxid ILI a r g e  111i e r  n in lateinirctier Sprache, 
In Kupfer geiioclieir vom Univrriitat, - Leichenmeiiter S e  n ff; 
eiidll~li ,  au!str d ~ r ~  l\lur:zforteri dtries Jahres in Gold und Si1- 
her  , eirie I< horie filberne Meddllle, mit dem Brufibiide Sr. 
'$.aiIerl. M a l  eit  a t . deri~relben , welctes der  Obermb<lail- 
leur, Collegieriraili f, e b e r  e c h t auf c l ~ e  Lcgung des Gtuiid- 
irriris der tleuen Boilc- zu St. P~ te r sbn rg  Fepragt. Auf der 
l>,Uclrfeite IlrlJ die Worte gr.tviYt: Aedii~m acadcmicarum ftin- 

daine1ita i i r ia  D o r p ~ t i  d. %V. Sept. AI~CCCV.  
Dle Ei,iL.ge bei ndtt Ach 111 zwey Pdarrri geraumiger iii 

ein:indcr ifferidts Gl'iter, in ~ve l ch rn  aller Z\vifchenraum 
rnit a i ~ q ~ e ~ l u b t t r m  Knhleriltaub arigcfiillt iii; aiich lind die 
Oeffriiii~gtii mit GIJstaieln in Kitt verwahrst. Ein mit Oeb 
i;irl,tri (11 cyf3ch a?geftrichener Kafteri fafst das Ganze wiedef 
in Koi.leiii~aiib eiri , uriit pdfst geiiau Ln das gernliierte Be- 
h~ltriifs. Es Ii-st im Fundimente unter dem Haiipie~ngartge.) 



JTauert breit die e r J ~ n  Schichten, 
Felj'in ZajSt a n  F e y e n  reilin! 

EifiJ, ~ v e n n j c h  clie Iföheri richten, 
ALgs es zlrzterz Jiclzer jeyn. 

PriJchen Kalk! und feJ 
mncht's azrfs allerbeJt! 

AOmmt das N7er.k daraiif zuJehen, 
Joll rnan keinen dTaAelJehen. 

- Aufs Fundament kommt alles a n ,  wenn das 

Werk fcine Vollkommeriheit erreichen foll. Voll- 

kommelilieit ift die genaue Uebereirifiimmung aller 

Tlieile zu ihrem Zwecke. Sie entliält die Reihe 
der Bedirigunsen; nichts clriiber, und nichts 
drunter, was niclit zu (lern Wefen des Dinces Se- 
hört. D a s  gnnze Reich der Schöpfung itrebt zu ihr 
auf. Auflöfung und \Yiederumbildung laufen irn 
Zii~el  ilirer Gefetze. Sie ift die Giundregel des 

menfchlic,hen Tliuns - der Seele eigeiltliümlicher 
Beruf. Sie ahndet ihn in Allem, im Gröfsten wie 
im XEinften, was die Natur vom fiernbcfseten 
Bimmel bis zur Erdicholle vorbildet. Sie fühlet 
ihn im crübelndenForfchen aber  iich felbfi und in 
der~i Hochgefühle einer gelungenen guten That. 
Sie folgt feinem fanften Zuge, wenn Bedürfnifle 
und Leidenfchaften fchweigen, und feyert mit 
Entzücken den Moment der Herrfchaft über fie. 
I h r  Bervufstfeyn iit Friede - ihr Ueberblick Liebe, 
anfpruclilos, uneigennützig, aufopfernd, und - Vor. 

wärts ! höher ! beffer ! die einzige Freude ihres Seyns. 
Doch an die Fähigkeit, die erite Stufe der 



Geifer hblierer Art  zu erreichen, granzt auch dic 

Möglichkeit, felbfl unter das Thier hinab iinken zu 
können. - Welche Extreme ! kaum glaiiblicli, 
aber, leider! gewifs. E i n  i~nbewachter Augen- 
blick reifst einen Engel aus dem Hirnrnel , und e i. 
n e  übereilte That bezalilt oft ganze Gefchlechter 
mit Thranen. Kein iterblich Auge überiieht , w a s  

hier verloren, dort gewonnen wurde ; der Emigv 
nur allein fchliefst die grofse Bilanz. 

A m  Kleineri wifTen wir : Erfolg und Veranlai- 
Iung itelien ZLI einander im umgekehrten Verliält- 
niire, und die erworbne Wiilensfertigkeit hi!t glei- 
chen Scliritt mit beydcn. 

Wahrheit oder Irrthum entfcheiden uber Se- 
ligkeit und Qual;  fie allein leiten den TVillen. 
31arl will nur, ltas mari liebt, und liebt nur,  was 

man kennt. 
Auf richtiges Erkennen kommt es alfo rm, den 

h n e r n  Sinn aufs hohe Ziel zti Icriätn, und eigncs 

und andrer Woh l  zii ~r i inden  und zu fordern, Al- 
l~ nur darauf ? Ja! TJnd darum die grofse Man- 
nigfaltigkeit an Formen und Kräften in der Korper- 
urja GeiRerwelt; dar~irn den freyen Geifl, die ur- 

fprünglich reine unbefchricbene Tafel aus des 
BTtiIterc eriter Hand - darum das Tipfgeiuhl für  
Bedit und Gut, das dunkel fchori fich ir i  der Kind- 
heit zeigt. 

Nu11 - den Reiclithum d ~ k  3fariniclifaltigkeit 

ordnen und iiherfchen zit  Iernc-n; das Titf$efuhl 



auszubil:teii, xri leiten , u n d  zum menfcIilich lcliö- 
nen  Eifer zu erhohn - dem freyen Geilte in Got- 

tes fcchöner Welt  den würdigfleil Spielraum zu er- 

i>iTnen; durch weife W a h l  das glücklichiie Errei- 
chen iic2i zu ficliern; im erhabenen Berufe fein 

Ideal und in der H~tldigung decfelben Ceiilen Adel 
zu finden - dies iff das Werk der Erziehur~g. Ilir 

Fundarnerlt ifi Uilterriclit - Beyfpirl. 
Hier, Freiinde! i[t die Arbeit J dort der Kranz. 

Eine Kaifcrliclie H a n d ,  Tarn Ideale errei~hliarer 
Vollkommenheit unttritützt, fitrlcte ihn auf: Die 
Folgezeit kann ihn erff li>fen. W i r  foilen griiilden, 

vorbereiterx. TVolilail! lairet uns Gutes thun iiiicI 

niclit müde 1%-erden. 
(Die Jlrii'tir iiclimen d i e r o t h e  Dsclre mit Jt-in ITiiivcrfi- 

t ä i s  -\V:cppeii iiiid Eichsriki-arize vorn Kalttn , iri xvelchrin die 
Eii>lage brfiiidlich i h  

Der h'Iauier -Polier bindet den1 Rector magnif. die iieiie 
Schürze vor und präfrritirt  iiiin Kelle und Iiamtner.) 

Airrh zirr I l z~~zr l e  ferner  Z e i t e n ,  
( e w i g  wird dies W e r k  niclit Jfehrz) 

LaJst den Gri~ndJ2ein uns bereiter], 
und itzt feyerlich begehn. 

L e g t  das Delzkrnul d re in!  
Senkt die Arche ein! 

Freurlde,  auf! zrinz Hurnrner und zur Kel l e  ; 
Scliliejst mit E111.fircl1t ~IieJe ileilge Steile! 

(Der Rector verinauert drcy Steine, riachdem dje Deca- 
na der P2cultaten deii Kaken in d.1~ f ü r  ihn Lieii~mmte Behalt- 
iiifs 6eleril;t liaberi, Iin Naineii der Urii! erlitit. Dem Kector 
fo lgte  ein von der1 Siiidiereiideri Erwihl ier  (es xvar der erlie 
Leite, Williarri): e r  vermauerte ebenfalls drey Steiiie im Na- 
men  fei~ier Comn~ilitoiicri. Iiiersui' I''P;Lc~L d e r  Rector: ) 



Es iit vollbracht! Ixn Namen des ewigen Ur- 
quells alles Guten und aller Vollkommenheit, im 
Narnen {eines Gefalbten, ALEXAKD E R  I., des 

edelfinnigen Stifters, des grofsmüthigen Erhalters ; 
im hTamen der Wzhrheit, des Lichts und des 

Rechts, iey dies Werk gegründet, werde es  voll- 

endet, - fey und bleibe es unverbrüchlich dem 
Zwecke der &fenfcliheit ge-rr eiht! 

(Der Architekt endet: j  

Lnfst  rms fromm dit! Hdnde  f d t e n  ! 
dani;t>ar auf z u m  H i m m e l  Sehn ; 

rvir1;enJill - zz~&mnzen I i < ~ l l u r : ,  

und airf Gottes Tresen  gehn! 
Frerideiithränen - D a n k  - 
Treu' 1Iinz leteiislang. 

Hoiies Gliick 12 ci~ls b$cl;ieden: 
JZitnrbeit zum e:v'gen Triecicn. 

@ ? ~ ~ i i  folgie die We i1i e des  Oberpafiors L ene:) 

Der Herr ,  unfer Gott, f e g n  e dies Haus, deren 
Grundfiein fo cben gelegt wurde, zu einem 

Ternpel der Wtisht i t ,  der Humanität, der 
Walirhrit ucd der Aufklarung! - Er b e hü- 
t e  es vor jedem Unfall, und erhalte es zii 
Livlands Wohl mehrere Jahrhunderte hin- 
durch blühend. - 

Der Herr, unfer Gott, e r l e u c h t e  f e i n  A n t l i t z  
über dies Haus, und laKe von hier aus das Licht 

der Wahrheit und Xrkenntnifq fich immer - .- - a 



mehr verbreiten! Er erleuchte fein Antlitz 
über  die, die in diefem Haufe für das Woh l  
der Merifchheit arbeiten und thatig find, und 
fey ihnen gnädig! - 

Der H e r r  e r h e b t :  f e in  A n g e f i c h t  allezeit mit 
gnddigem Wohlgefallen auf diesHaus, auf unfe- 
re ganze Dr~iverfität, auf d e n  e r h a b e n e n ,  
P; r o f s e n S t i f t e r  derIelben, auf alle, die zii ih- 
rem Beilen mitmirkeii , und gebe unferm M o -  

n a r c h e n ,  gebe uns allen f e i n e n  Fr ie -  
d e n ! , Amen. 

(Der R e c  t o r ubergiebi dss Werk dem Architekt und d m  
Wtrkrneiftern.) 

I m  f i r n e n  der Kaiierlichen Univerfitzt datike 
ich  den fammdichen Mirgliedern der akademifchen 
Baucommifion , den Werkmeiitern , Polierern 
und allen, w e l c h e  das Bauwefen diefer Anitalt 

dberhaupt, insbefondere aber dieft-s hier,  fo weit 
befordert haben. 

Mit auf~vallender Freude durfen wir ausrufen: 
Bis hieher hat uns der Her r  geholfen ! Er wird es 
ausführen und fein Werk zu Ehren  bringcn. 

Ih r e  ununterbrochene AufrnerkTamkrit auf al- 

le Zweige diefer für :Ins grofsen Gefchäfte; der 

rafiloie Sifer  im Carnmlen und Anordnen, die er- 
probte Xedlichkeit und Treue irn Verlvenden, 
und die iirirrier rege unverdroKenheit, 1vfn11 un- 

günfiige UmRände urid Srhtvierigkeiten den er. 



wünfchten Fortgang zu hemmen verruchten, fpre- 
chen zu Ihrer  Ehre,  fichern I h n t n ,  adser  der 
Achtung für fo willige Aufopferung Ihrer Krafte, 
den Dank der Mit- und Nachwelt, ulld bürgen uns 
für Ihre  Beharrlichkeit in diefer Geiinnung bis zur 
Vollendung. 

Nit freudiger Zuverficht iibergebe ich Ihnen 
daher das Werk im Namen der Kaiierlichen Uni- 
verfität. Es iit der Menfchheit geweihet! Es ift 
A l e  X a n  d e r  s Werk ! Unter ihrer Sorgfalt werde 
und gedeihe es zu feiner fchönen Bcfiimmung! 

(Antwort des  ProfeiTor?, Baron von E 1s n e r ,  in Namca 
der Uaucomm~fioi~.) 

R f a g n i f i c e  ! 

Das Zuti-auen , womit Sie, ~e l ieb ter  , vereh- 
rungswürdiger Chef d i c h  Univerfitat die Baucom- 
mifiiori hier offeritlich beehren, indrni Sie ihr die 
fernere Ausfülirung und Vollendung dieks zu er- 
habenen Zwecken emporiteigenden Gebäudes über- 

tragen, eifüllet die Herzen der Mitglieder diefer 
Comrnitti. rriit tlcm innigflen, geriihrteiten Dank. - 

Erlauben Sie mir  daher, das Organ ihrer 
Ernpfiiidungeri fcyn zii durfcn, und Ihnen hicmit 
feycrlichR den Tribi i t  der Daiikbarkeit zu zollen, 
den ein fo elireiivolles Zutraueri irr1 hochRen Gra- 
de verdient. 

J a ,  Magnifice! wir tverdcn Ihren Erwarhin- 

Ren entfprechtn ; denn wir fulilen den ganzen Um- 



fang von Pflichten, die Sie uns durch diefes Zu- 

trauen auflegen, und legen daher eben To Ze~erlicli 

das Verfpreclien in I h r e  HZnde nieder: dafs wir 

diefe Pflichten.gewiRenhnft und redlich erfullen 

und mit raftloier Thatigkeit das fchone Werk be- 
treiben wollen, damit die baldige Vollendung 111- 
re Wunlche kröne. 

So Reise denn empor, fchoner Tempel dei- 

Weisheit , und trage Ielbit an deiricr aufsern Forrn 

das Gepräge des glücklichen Zeitalters , clas einen 

Al e xa n d e r zu RuIslands Beherrfclicr hat. 

Sclimiegt euch feiler aneiiiaildcr , ihr  Steine, 

verbindet euch unzertrennlicher mit d u n  Mörtel, 

und formt euch zu unauflosiichen 'r iaiie~i,  an wel- 
chen felbft die Zeit ihre ~Lrftbhre~ide Al1r:ia~lit 

lange vergebens verfuche. 

Zahle dein DaIey-n nur nach Jahrl~undertkil, 

und ftrorne Aufklaruiic, Weislieit u r ~ d  Tugend zum 

Gluck der Nationcn aus deinen heiligen 3faueni. 

Rufe bey jedem BIicLe, den du feiTeN ,, allcn 

Kiridern der Zeit den geliebten hTarncn Ale X a ri, 

d e r zu ,  und mit Ihin entflamme in ihrem Herzeii 

das heilige Gefühl reiner Liehe und Dankbar1,eit. 

die jeder fuhlende 31enEch clcrri er!iabenerl Zildc 
der Tugend, dem Beclucker des 31elLiClienge; 

Iclilechts fchuldig iit. 

Liefrc cnillich eirien kleinen Ecytrag zu dem 

koloRa:ifckcherr Denkmale , das ficlr dic fer crlia?>ne 



GefaIbte durch feine Wohlthaten in den Herzen io 
vieler Nationen errichtet, und du -rvirit deine Be- 

itimmung erreicl-it , zlnfre felhit jenfeits noch fort- 

dauernden TVknfche erfiillt haben. 

Es folgten Gefundheiten , ausgebracht 
vom Rector, den Decanen, dem Architekt, 
dem Adjiinct, dem BaucommiF~re ,  den 
Werkmeiftern , dem Maurerpolier, dem ß a u -  
fchreiber. Hierauf fangen die Muffen, Ehiten 
und Letten nach ihrer Art; endlich die  gut- 
fchen folgende vom Herrn Profefior G a s  p a r i  
gedichtete Hymne : 

J l e  2. C f i c ? ~ r r  nrrf, ruft uns die StE7zm~. 

Steig' empor - cin neuer Tempel, 
Von Vatersmilde ein Exernpel, - 
Und uilfers heifsen Dankes wytil! 
Steig7 empor aus Scliutt iir~d Grciften, 
Ein ewig Denkmal D e rn zu iiilttn, 
Den Welt und Sackwelt licbt ulid ehrt. 
Du bift Schi Eig~nt l ium: 
Sey Seines ,?;~r:~cii:: Ruhrri! 
A l e x a n c l e r  
Hat  dicli gelveil-it 
Fiir jcde Zcit 
Zum Tc-n~pet der Huinanit;lt. 



QueII des Lichts, der Wahrheit Quelle! 
0 regne, icgne diefe Stelle! 
Lafs iinirer Hande Werk gedeihn! 
Lafs dein Licht in diefen Hallen 
Ferri leuchten, Wahrheit nur  erichallen, 
Und Recht und Eintracht herrfchelid feyn! 
D u  willfi - und Pellen itehn j 
Du ~vinklt - und fie versehn. 
All -Erbalter ! 
Zu dir enipor 
FIeht unfer Chor: 
Erhalte A l e x a n d e r s  Werk! 

Rufslands Stolz, der Menfclrheit Zierde, 
G e  f a 1 b t e r , Dem des lWenfclien Würde, 
Des Menfcheri tlrohlfalirt theuer ilt! 
-Liven, Ehfien , Kuren, Finnen 
Seliii ahndungsvoll auf Dein Beginnen, 
Entzückt, dafs D u  ihr Vater hin, 
Zu reyn Dein Uilterthan, 
Dein Diener, Dein Organ, 
Alexandec  ! 
Fuil t  jede Bruft 
Mit höchRer Lu&. 
Wir  Zchwören , ewig Dein zu ieys.. 

Das Finale war: Nun danket alle 
Gott e t c  Darauf begab Tich die Proceffion 
auf den Dom. Hier wurden im dritten 
Saal des neuen Bibliothekgebäudes die Chefs 
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der Behörden und fiimrnr!icl?e Studirende von 
den Profefforen mit einem Diner bewirthet, fo 
wie irn zwey ten Saal der Bau - Etat. Abends 
war die Stadt erleuchtet. 
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